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Der Beitrag widmet sich der Frage, wie die Erfahrung des Exils metaphorisch in den Märchen des iranisch-deutschen Autors SAID ihren Niederschlag findet.
SAID, „der Iraner, der zum Deutschen werden wollte, und der sogar deutscher als die Deutschen wurde“ ist einer der wichtigsten zeitgenössischen iranischen Autoren, der seit Jahren in München aus seinem Exil heraus die Unterdrückung im Iran anprangert. 1947 in Teheran geboren kam er 1965 als Student nach München und diese Stadt wurde 1979 endgültig - nach dem zweiten Exil -  zu seinem Wohnsitz. Schon nach den ersten Veröffentlichungen in den 80er Jahren wurde die Literaturkritik zunächst in Deutschland und später in Europa auf SAIDs außerordentliches schriftstellerisches Talent aufmerksam. Das lebhafte literarische Interesse für ihn fand schnell Anerkennung in verschiedenen Auszeichnungen, zu denen man auch die Leitung des P.E.N.-Zentrums Deutschland zählen darf, die er von 2000 bis 2002 innehatte. Damit ist er der erste Schriftsteller nicht deutscher Muttersprache, der einen solch hohen und wichtigen Verbandsposten bekleidet. SAIDs gesamtes literarisches Werk umfasst bislang fast 30 Stücke verschiedener literarischer Gattungen: Hörspiele, Gedichtsammlungen, Romane, Dokumentarberichte und noch dazu Märchen, alle Werke finden nicht nur seitens der Kritik Beachtung, sondern werden auch von den Lesern durchaus geschätzt, wovon u.a. die Übersetzungen seiner Bücher in mehrere Sprachen zeugen. Die Forschungsliteratur zu dem Autor ist dennoch eher bescheiden, wenn man die intensive Aktivität SAIDs bedenkt, der seit Jahren bei verschiedenen Verlagen regelmäßig veröffentlicht. 
Von den zahlreichen Prosaschriften SAIDs werden hier die Märchen herangezogen und zwar: Es war einmal eine Blume (1998), Clara (2001), Ein Brief an Simba (2011), Hans mit der Hütte (2012) und Schneebären lügen nie (2013). Jeder Text fokussiert sich nicht nur auf das Motiv des Exils sondern auch auf die Nebenthemen, die mit dem schwierigen Existenzzustand des Exilierten eng verbunden sind: die Einsamkeit, die Suche nach der eigenen Identität und die Flucht in eine fabelhafte Dimension, um die Schwierigkeiten zu meistern. 

Der Beitrag setzt sich zum Ziel die Auseinandersetzung SAIDs mit dem Exil und den Effekten dieser Erfahrung im Leben durch die farbigen Metaphern der Märchenwelt zu untersuchen. 

